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Samstag den 19. März 1927.
Politische Wochenrundschau.

Das Plenum des württ . Landtags ist in dieser Woche wie-
, der, aber nur zu einer kurzen Sitzung zusammengctreten. Im

Zusammenhang mit einer Vorlage betr. einer Staatsbürgschaft
für eine Anleihe der württ . Wohnungskreditanstalt in Höhe
von 25 Millionen Reichsmark befaßte sich der Landtag in den
ersten Sitzungen mit den schwebenden Fragen des Wohnungs¬
baus und dem Programm der Regierung . Bei der Wohnungs-
kreditanstalt sind insgesamt 18000 Gesuche eingegangen, die auf
die Bescheidung harren . Diese hohe Zahl von Gesuchen, die
keineswegs alle als dringlich angesehen werden können, ist in
der Hauptsache auf die von der Regierung zur Anmeldung ge¬
setzte Frist und die Rationierung der Bewilligungen zurückzu-
sühren. Selbst die gemeinnützigen Vereine sind teilweise nicht
in der Lage, die vorgelegten Programme alle durchzuführen,

ür die Bescheidung der 18 000 Gesuche wären weit über 70
Allionen Mark erforderlich, eine Summe , die bei der gegen¬

wärtigen ungünstigen Geldmarktslage nur unter ganz ungün¬
stigen Bedingungen für Len Staat beschafft werden könnte.
Das Programm der Regierung geht dahin, für 1927 für den
Wohnungsbau rund 35 Millionen Mark auszugeben, mit
denen 7500 Wohnungseinheiten unterstützt werden können. Die
35 Millionen Mark werden aufgebracht durch die erwähnte
Anleihe von 25 Millionen und den Ertrag der Gebäudeent¬
schuldungssteuer in Höhe von über 10 Millionen Mark . Im
Vergleich mit andern Ländern ist das württembergische Pro¬
gramm für 1927 durchaus entsprechend.

Die Frage der Besetzung des seit Juli letzten Jahres ver¬
waisten Rottenburger Bischofsstuhles ist durch eine Abmachung
zwischen der württembergischn Regierung und der Kurie in
Rom einer befriedigenden Lösung entgegcngeführt worden, so-
daß noch vor Ostern mit der Einsetzung eines neuen Bischofs

igcrechnet werden kann. Die lange Hinauszögerung dieser
'Frage hatte ihren Grund in der unklaren Rechtslage. Nach der
Staatsumwälzung von 1918 betrachtete der Päpstliche Stuhl
die alten Vereinbarungen mit der württembergischen Regie¬
rung von 1825/27, die ein Mitwirkung der Regierung und
die Wahl des Bischofs durch das Donikapitel vorsahen, als nicht
mehr bestehend und verlangte daher entsprechend dem neuen
kirchlichen Gesetzbuch das freie Ernennungsrecht , während die
württembergische Regierung sich auf den Standpunkt stellte,
daß jene alten Verträge immer noch in Geltung seien. Man
einigte sich nun, aber nur für Len vorliegenden Fall , auf das
Kompromiß, daß nochmals das Domkapitel in Rottenburg das
Wahlrecht hat , allerdings beschränkt auf eine vom päpstlichen
Stuhl übermittelte Liste, die drei Namen enthalten soll. Der
württ. Regierung wurde in Wirklichkeit nur ein scheinbares Ein¬
spruchsrecht zugestanden, als der päpstliche Nuntrus in Berlin
nach der Wahl, aber vor der Bestätigung bei der württem¬
bergischen Regierung in offiziöser Werse anzufragen hat, ob
gegen den Gävählten Bedeuten politischer Natur obwalten.
Der Papst ist aber keineswegs gehalten, eventuellen Bedenken
der Regierung irgendwie Rechnung zu tragen . Die getroffene
Regelung hat den früheren Wahlmodus so ziemlich umgekehrt.
Nach dieser Wahl sollen dann neue Verhandlungen eine end¬
gültige Regelung herbciführen.

Die Genfer Völkerbundsratstagung ist beendet. Das Er¬
gebnis ist für Deutschland sehr mager. Die oberschlesische
Schulfrage hat insofern noch eine günstigere Lösung erfahren,
als durch die Ernennung eines schweizerischen Schulmanns als
Sachverständigen die Möglichkeit einer Nachprüfung der
Streitfälle geschaffen ist. Wichtig ist die Aufrechterhaltung des
Grundsatzes der ausschließlichen Entscheidung der Eltern über
den Schulbesuch der Kinder. Unbefriedigend ist über der mit
Müh und Not zustandegebrachte Kompromiß in der Saarfrage.
Trotz des unzweifelhaften deutschen Rechtsstandpunkts mußte
Stresemann, da er von keiner Seite zur Durchführung seines
Rechtes Unterstützung fand und er eine Üeberstimmung
Deutschlands vermeiden wollte, nachgeben, so daß der Völker¬
bundsrat sich dann einheitlich auf Len französischen Kompro¬
mißvorschlag einigte. Darnach bleibt die Zusammensetzung der
Saarregierung ans ein weiteres Jahr unverändert . Erreicht
"wurde nur , was aber längst hätte der Fall sein müssen̂ baß
die französischen Truppen innerhalb drei Monaten das Saar¬
gebiet verlassen. An ihre Stelle aber tritt , ganz nach der fran¬
zösischen Forderung , ein Äahnschutz bestehend aus 800 fran¬
zösischen Soldaten , wirklich eine übergroße Zahl . Dr . Strese¬
mann, der sich in Gens die größte Mühe gegeben hatte, die
deutschen Rechtsansprüche zu vertreten und durchzusetzen, hat
nach seiner Rückkehr für seine Anstrengungen und das erreichte
Ergebnis die Zustimmung des ganzen Reichskabinetts gefun¬
den. Der Vorsitz Stresemanns im Völkerbundsrat wird noch
bis zum 6. Juni , dem Zusammentritt der 15. Ratstagung , fort-
tauern. In der Zwischenzeit erledigt er noch mit dem General¬
sekretär des Völkerbunds die laufenden Geschäfte. Dann geht
der Vorsitz auf den englischen Außenminister ChamLerlain über.

Deutschland.
^ Stuttgart, 18. März. Die Abgeordneten Frl. Mathilde
Planck und Else Eberhardt von der demokratischen Landtags-
kaktion haben folgenden Antrag im Landtag eingebracht: „Der
Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen,
bei der Rcichsregierung dahin zu wirken, daß angesichts der
Notlage der Sozialrentner die Leistungen der Angestellten-
»ersicherung wie die der allgemeinen Alters - und Invaliden¬
versicherung erhöht werden, ohne daß gleichzeitig eine Stei¬
gerung der Beitragszahlungen erfolgt." ^ ^ ,

Stuttgart, 17. März. Der Strafsenat des Oberlandes-
öcrichts hat den 53 Jahre alten Kaufmann Justus Severin
Asten versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu einem
Fahr acht Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt.
, , Berlin, 18. März. Das Arbeitszeit-Notgeietz soll, wenn

i keine Einigung unter den Regierungsparteien zustande kommt,
am Dienstag dem Reichstag zur Entscheidung vorgelegt wer¬
ben. - Der Haushaltausschuß des Reichstags hat gestern die
^geforderten Mittel zur Förderung des Luftfahrtwesens ge¬
nehmigt. — Reichstagspräsident Löb hat gestern die Kllmk ver¬

lassen und sich nach seiner Wohnung znrückbegeben. Sein Be¬
finden ist durchaus zufriedenstellend. — Die in Dresden er¬
scheinende Zeitung „Volksbegehr", das Blatt des Rcichsbnnds
für Ausbau und Auswertung , wurde gerichtlich beschlagnahmt,
weil sie in ihrer letzten Ausgabe eine Aeußernng veröffent¬
lichte, in der eine Beleidigung des RcichsbankprästdentenDr.
Schacht erblickt wird.

Urteil wegen Beleidigung des Reichsbankpräsidenten.
Berlin , 17. März . Wegen Beleidigung des Reichsbankprä¬

sidenten Dr . Schacht und des Reichsbankdirektoriums wurden
hier heute der Berlagsbnchhändler Theodor Fritzsch aus Leip¬
zig und der verantwortliche Redakteur des „Deutschen Tage¬
blattes ", Fritz Hilgenstock, auf Grund eines Artikels in der
Zeitschrift „Hammer" vom 1. August v. I . mit der Ueberschrist
„Falschmünzerei der Reichsbank", der vom „Deutschen Tage¬
blatt " übernommen war, zu einer Geldstrafe von 300 Mark
bzw. 200 Mark verurteilt . Dem Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht wurde die Veröffentlichung des Urteils im „Hammer",
im „Deutschen Tageblatt " und im „Berl . Lokal-Anzeiger" zu-
gcstanden. In der Urteilsbegründung wird für Hilgenstock
dessen hohes Alter als strafmildernd betrachtet, als strafver¬
schärfend jedoch die Leichtfertigkeit, mit der er vorgegangen sei.

als Teilnehmer an einer Parteikonferenz zu je drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden waren . Die Berufung sämtlicher
Angeklagten wurde verworfen. In der Begründung heißt es,
daß die Tatsache der Eigenschaft eines Funktionärs der K.P .D.
genügend Grund zu einer Verurteilung gibt, auch wenn sonst
keinê strafbare Handlung vorliegt.

Stuttgart , 18. März . Das Innenministerium hat im Ein¬
verständnis mit dem Finanzministerium den Regierungsrat
Dr . Breitmeyer als Mitglied des Vorstands und weiteren stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Vorstands der Württ ., Woh¬
nungskreditanstalt berufen.

Kaiserswerth, 18. März . Heute morgen wurden in Lidlar-
Bochum zwei aneinandergebundene Leichen eines 16jährigen
Mädchens und eines jungen Mannes von 2V Jahren angespült.
Beide stammen aus Gelsenkirchen und werden dort seit dem
2. Februar vermißt. Sie hatten ihren Angehörigen in einem
Briefe ihr Vorhaben mitgeteilt, gemeinsam in den Tod zu
gehen.

Minden, 18. März . In Dankersen stürzte ein Torpseiler
um, an dem Kinder eine Schaukel befestigt hatten und begrub
fünf Kinder unter sich, die schwere Verletzungen erlitten.

Weimar , 18. März . Die Verhandlungen zur Bildung
einer großen Koalition vom Landbund bis zur S .P .D. müssen
nach dem neuesten Stand zur Bildung der Regierung als ge¬
scheitert betrachtet werden. Der Präsident des Landtags hat
den Acltestenrat aus Dienstag einberufen, uni zur Lage Stel¬
lung zu nehmen.

Leipzig, 18. März . Am Freitag nachmittag hat in Leipzig-
Lindenau der kaufmännische Angestellte Pezold seine Frau im
Streit mit einem Messer in den Leib gestochen und ihr darauf
die Pulsadern geöffnet, was den Tod der Frau zur Folge
hatte. Darauf hat er sich selbst an der linken Hand Schnitt¬
wunden beigeüracht. Der schwerverletzte Täter wurde von der
Polizei verhaftet, mußte aber ins Diakonissenhans geschafft
werden, lieber die Beweggründe, die zu der Tat führten, ist
noch nichts bekannt.

Berlin 18. März . Gegenüber den Pressemeldungen, die
Reichsregierung beabsichtige die Umsatzsteuer zu erhöhen, ist das

' W.T .B . zu der Feststellung ermächtigt, daß die Reichsregie¬
rung weder beabsichtigt, noch daran denkt, die Umsatzsteuer
bzw. die Börsenumsatzsteuer zu erhöhen. — Dem amtlichen
Preuß. Prep edienst zufolge trägt das Staatsministerium Be¬
denken, durch Einführung einer Soudersteuer für Warenhaus¬
unternehmen diesen Teil des Handels erneut zu belasten. —

-- Gegen ihre gestern gemeldete Verurteilung wegen Beleidigung
London, 18. März . Im Anschluß cm die Protestnote Ruß - j des Reichsbankpräsidenten Dr Schacht und . des Reichsbank¬

lands an die Pekinger Regierung wegen der Verhaftung der direktoriums zn Geldstrafen Lurch das « chogengericht haben
Frau Borodin sind in den letzten Tagen Sowjettruppen in ! der Verlagsbucqhandler Th . -rritzsch aus Leipzig und der ver-
größtcn Eile ans der transsibirischen Eisenbahn an die mand- j antwörtliche Schriftleiter des „Deutlichen Tageblatt , <§ritz
schurische Grenze gebracht worden. Die japanische Regierung j Hugmstock, Berioung eingelegt.
hat darauf in Moskau diplomatische Schritte unternommen , ^ « tetttn , 18. Marz . Beim Heeresverpflegungsamt m Pa,e-
um die Zurückziehung der Truppen von der Grenze de rMand - ! walk hat man große Futtermittel ,chrebungen aumedeckt. Im
schurei, in der Japan große wirtschaftliche Interessen hat . zu ' Zusammenhang damit ^ st der Jnipektor des Heeresverpfle-
erreichen. Wie der diplomatische Korrespondent der „Morning gungsamts seit einigen ^ agen wurlos ver,chwunden. ferner
Post" erfährt , soll dieser japanische Protest bisher ohne Erfolg sind beim Po,tamt II m « tettm Unterschlagungen entdeckt
geblieben sein. Beträchtliche russische Abteilungen sind auf dem . worden. Es wurde bisher ein Fehlbetrag von 10 000 Mark
W--ge durch die Wüste Gobi auf die chinesische Grenze zu. Die wstgAtellt. . ^ ^- - - - - - — i Rybmk, 18. Marz . An der deut,ch-polniichen Grenze nn

Zollbezirk Rybnik kam es dieser Tage zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen polnischen Schmugglern und Zollbeamten.

Ausland.
Tieg der chinesischen Radikalen.

In der südchinesischen Kuomintangpartei hat der bolsche¬
wistische Flügel über die Gemäßigten die Oberhand gewonnen.
Nach Meldungen aus Schanghai sind zwischen dem in Schan¬
ghai stationierten Befehlshaber der Schanghai-Truppen . Gene¬
ral Pisbn Tschen, und dem Oberkommandierenden der Kanton-
Armee Verhandlungen über die friedliche Uebergabe von
Schanghai im Gange.

Spionagcfall in der englischen Marine.
London, 18. März . Gestern wurde der 36jährige U-Boot-

kommandant Colin Meyers wegen Spionage verhaftet. Er
hatte während des Krieges als U-Bootführer hervorragende
Dienste geleistet. Man fand bei Colin Meyers Geheimdoku¬
mente und Baupläne des größten englischen U-Bootes XI.
Wahrscheinlich ist diese Spionage zu Gunsten Frankreichs aus¬
geführt worden. Nach den letzten Londoner Berichten ist es
wahrscheinlich, daß Meyers in den nächsten Wochen in einer
Geheimverhandlung zur Aburteilung gelangen wird.
Russische Truppensendungen nach der mandschurischen Grenze.

„Westminster Gazette" erfährt , daß die nordchinesischen Trup¬
pen bereits beginnen, Schanghai zu räumen . General Tschang

Von Schanghai aus sind neue Panzerzüge mit Truppen nach , wurde erschossen zwei konnten mtgenommen werden, wahrend
Nanking a^ egan-gen ^ pntfnrnpri

Aus Stadt rmd Bezirk.
Sonntagsgedanken.

K u n st.

die übrigen Mitglieder der Bande unerkannt entkamen.
Bern , 18. März . Heute verurteilte das Züricher Schwur¬

gericht den Doppelmörder Max Kaufmann , der zwei Mädchen
gegen Heiratsversprechungen zur Abhebung ihrer Ersparnisse
bewogen und sie dann ermordet hatte, zu lebenslänglichem
Zuchthaus.

Es heißt wenig, wenn man der bildenden Kunst em RechtI, .Rom , 18. März . Den Blättern zufolge werden die Nach-
einräumt auf die Feiertage und Feierstunden; man muß sich' orMuUen nach den Ursachen des Brandes im Luxnszug Mm-
überzeugen. daß es ein klares Verhältnis zur sichtbaren Welt land- Wum werter fortgesetzt. Ern Herr und eme Dame eme« - ^ Wienerin, wurden unter dem Verdacht, das Feuer fahrlässigohne künstlerischeAugenerziehung überhaupt nicht gibt und
daß die systematische Bildung des Sehens für alle höhere Kul¬
tur ebenso notwendig ist wie die systematische Bildung des
Denkens. Heinrich Wölfflin.

Natur ist Wahrheit . Kunst ist die höchste Wahrheit.
M . v. Ebner -Eschenbach.

Da wir Deutsche sind, freuen wir uns auch, wenn wir in
der Kunst Spuren von dem finden, was wir al,o unser Eigen¬
stes erkennen und die Kunst kann sehr gut eine Antwort sein
auf die Frage : Was ist deutsch? Sie kann evenso gut wie
die Sprache ein Band unserer Gemeinsamkeit sein, wenn auch
nicht des Denkens, so doch unseres Fühlens . Hans Thoma.

Neuenbürg, 19. März . Freitag nachmittag gegen §̂1 Uhr
stieß angeblich infolge Fahrens auf der
Fabrikarbeiter Michael Kramer  in
krankenkasse mit zwei Motorradfahrern zusammen, wobei er
eine stark blutende, jedoch nicht lebensgefährliche Wunde am
Kopf erlitt ; auch die beiden Motorradfahrer wurden leicht ver¬
letzt. Das Fahrrad wurde vollständig zertrümmert.

Neuenbürg, 17. März . (Rentenerhöhung für Kriegs¬
beschädigte.) Der Württ . Kriegerbnnd, Abteilung für Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinterbliebenensürsorge teilt uns mit,
daß die zurzeit 19 Prozent der Grundrente betragende „Ren¬
tenerhöhung " aus Anlaß der Erhöhung des Wohnungsgeldes
der Beamten vom 1. April d. I . ab auf 22 Prozent ersaht
wird. Besonderen Antrags seitens der Kriegsopfer bedarf es
nicht.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über dem
Kontinent sich befindlichen Hochdrucks ist für Sonm .g und
Montag trockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Neueste Nachrichten.
München, 18. März . Vor dem Landgericht München, als

Berufungsinstanz , standen am Freitag acht Kommunisten, die

verschuldet zu haben, verhaftet.
Schanghai, 18. März . Vier bewaffnete Chinesen drangen

gestern in das Haus des früheren Leiters einer bekannten eng¬
lischen Firma ein und zwangen ihn, Schecks über insgesamt
8000 Taels zu unterzeichnen. Sie ließen ihn erst wieder frei,
nachdem sie die Schecks einkassiert hatten . — Der Allgemeine
Arbeiterverband hat den Generalstreik ausgerufen , der morgen
beginnen und so lange dauern soll, bis die nationalistischen
Truppen in Schanghai eingrückt sind. Der Streik wird als
rein politisch bezeichnet.

Württemberg )scher Landtag.
Stuttgart , 18. März . Der Landtag beriet in seiner heu-

. - ^ .. Ligen Sitzung zunächst den Gesetzentwurf über die Vereinigung
>ygn Wiblingen mit Ulm. Dabei gab es längere Auseinander-

r Nähe der Orts - fttzungen. Ein Antrag des Abg. Dangel (Ztr .), die Abfin¬
dungssumme, die die Stadt Ulm an den Bezirk Äaupheim zu
zahlen hat, von 25 000 aus 40 000 Mark zu erhöhen, wurde in
der zweiten Lesung des Entwurfs angenommen. In der drit¬
ten Lesung machte der Abg. Hehmann (Soz .) darauf aufmerk¬
sam, daß nun in rechtlicher und politischer Hinsicht eine be¬
denkliche Situation entstanden sei, indem Ulm von dem Ver¬
trag zurücktreten könne. Dann hänge das Gesetz in der Lust.
Der Abg. Schees (Dem.) stellte die Frage , wohin man denn
kommen werde, wenn die Regierung von den Regierungspar¬
teien in solche Verlegenheit gebracht werde. Ein Antrag Hey¬
mann (Soz .) es bei der Abfindungssumme von 25 000 Mark zu
belassen, wurde jedoch mit 37 gegen 26 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen abgelehnt. Für den Antrag Heymann stimmten
auch die Minister Bazille und Bolz . In der Schlußabstim-
mnng wurde dann der so abgeänderte Entwurf einstimmig an¬
genommen. Eine lange Anssprache knüpfte sich auch an die
erste Beratung des Aenderungsgesetzeszu dem Schulgesetz. Das
Gesetz sieht vor, daß, falls in einer Gemeinde aus finanziellen
oder anderen Gründen die Einführung des 8. Schuljahres nicht
durchführbar ist. Las Kulttninisterium auf Antrag des Ge-



meinderats genehmigen kann, daß die Durchführung auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben wird. Der Abg. Heymann (Soz .)
wandte sich scharf gegen den Entwurf , der der Durchführung
des 8. Schuljahres an den Volksschulen in den Arm fallen
wolle. Der Landtag habe gar nicht das Recht, ein solches Ge¬
setz zu beschließen, denn das 8. Schuljahr beruhe auf dem Ar¬
tikel 145 der Reichsverfassung. Der Abg. Scheef (Dem.) äußerte
gleichfalls die größten Bedenken gegen den Entwurf , der eine
Folge der Hörigkeit sei, in die sich der Kultminister dem Bau¬
ernbund gegenüber begeben habe. Wenn der Staat an die
Senkung der Realstcuern Herangehen könne, so sollte es auch
nicht unmöglich sein, den notleidenden Gemeinden durch
Staatsbeiträge an die Hand zu gehen. Der Bauernbund sei
ein Schädling für die Entwicklung des Landvolks. Staats¬
präsident Bazille erwiderte, sichtlich erregt , es sei nicht wahr,
daß das 8. Schuljahr verboten werde. Auf dem Lande bleibe
man eben auf dem Boden der Möglichkeiten, die Demokratie
wolle aber einen Teil des Volkes vergewaltigen. Wenn die Re¬
gierung in der Lage sei, die Realsteucrn zu senken, so komme
die Demokratie mit der Forderung von Zuschüssen an die Ge¬
meinden, so daß die Senkmig der Rcalsteuern unmöglich werde.
Der Abg. Mergenthaler (Volk.) bczeichnete den Entwurf als
einen Schandfleck für Württemberg und verlangte eine lücken¬
lose Durchführung des 8. Schuljahrs ab 1928. Die Abgeord¬
neten Pollich (Ztr .) und Dr . Beißmänger (B .P .) bezeichneten
die Einführung des 8. Schuljahres als eine Notweridigkeit, be¬
tonten jedoch, daß man auf die Finanzlage der Gemeinden
Rücksicht nehmen müsse. Der Abg. Becker(Komm.) erblickte in
dem Entwurf den Versuch, eine Beeinträchtigung der Bil¬
dungsmöglichkeiten herbeizuführen. Der Abg. Hartmann (D.
Vp.) sprach sich gegen den Entwurf aus . Der Abg. Ernst
Hornung (B .Ä.) betonte die Wichtigkeit der Fachschulbildung
imd erklärte unter großer Heiterkeit des Hauses, wer nicht
praktisch zugrcifen könne, sei ein ungeschicktes Luder. Der Abg.
Heymann (Soz .) bczeichnete die Erregtheit des Kultministers
als einen Beweis dafür , daß er selbst das Gefühl habe, wie
wenig es einem Kultminister anstehe, eine solche Vorlage ein¬
zubringen . Der Abg. Pflüger (Soz .) stellte den Antrag , die
Vorlage an die Regierung zurückzuverweisen. Das gab An¬
laß zu einer längeren Geschäftsordnungsdebatte darüber , ob
ein solcher Antrag bei der 1. Lesung zulässig ist. Ein Antrag
Strobel (B.B.), diese Streitfrage dem Geschäftsordnungsaus-
schuß zu unterbreiten , wurde angenommen. Dann erledigte
man noch Anträge des Rechtsausschusses, des Finanzausschusses,
sowie des Verwaltungs - und Wirtschaftsausschusseszu verschie¬
denen Eingaben und Gegenständen. U. a. wurde noch der
Antrag des Finanzausschusses angenommen, den Vertrag zwi¬
schen der Deutschen Reichsbahngesellschaftund dem württem-
bergischen Staat betr. den zweigleisigen Ausbau der württ.
Nord -Südstrecke Osterburken—Hattingen zu vollziehen. Damit
war die Tagesordnung erledigt. Die nächste Sitzung findet
voraussichtlich zwischen dem .24. und 26. April statt.

Eine Million Goldmark für Sportfeste.
Stuttgart , 18. März . Der Württ . Sparerbund c. V. Stutt¬

gart schreibt uns : Wie aus Pressenachrichten hervorgcht, sol-
en für die Teilnahme deutscher Sportsleute an den olympi¬

schen Spielen 1928 in Holland 950 000 Mark in den Reichshaus-
Haltplan eingesetzt werden. Also fast eine Million Goldmark
wird für Sportzwccke ausgegeben in einer Zeit , wo Hundert¬
tausende arbeitslos sind, wo Tausende keine Wohnung haben,
wo viele Kriegshinterbliebene am Hungertuche nagen, die Ver¬
triebenen und Auslanddeutschen vergeblich auf ihre Entschädi¬
gung warten , wo ein großer Teil des schaffenden deutschen
Volkes auf eine gerechte Aufwertung ihrer in der Zeit der
Not auf dem Altar des Vaterlandes als Kriegsanleihe geopfer¬
ten Notgroschen wartet . Wenn die Sportorganisationen für
sportliche Veranstaltungen Geld brauchen, dann sollen sie es in
ihren eigenen Kreisen aufbringen . Diejenigen, die den heu¬
tigen Sportbetrieb mit seinen Ausartungen nicht als lebens¬
notwendig halten — und das ist ein sehr großer Teil des
deutschen Volkes - erheben scharfen Widerspruch gegen die be¬
absichtigte Verwendung öffentlicher Mittel für Sportfeste , so
lange das Geld für viel dringendere Aufgaben und Pflichten
fehlt, solange fast täglich Not-Selbstmorde von verzweifelten
Rentnern , Sparern und Arbeitslosen Vorkommen. Wo sind
die berufenen Vertreter des Volkes, die eine derartige Ver¬
schwendung der aus dem arbeitenden Volk herausgepreßten
Stcuergeldcr verhindern?

Handlungen wird versucht, durch Ersparnisse und Abstriche einen
Ausgleich zu schaffen. An Steuererhöhungcn wird nicht ge¬
dacht. Insbesondere wird auf das bestimmtesteversichert, daß
an eine Erhöhung der Umsatzsteuer nicht gedacht ist. Es ver¬
lautet , daß selbst beim gegenwärtigen Stand dieser Kompro-
mißverhandlungen immer noch mit Fehlbeträgen von ins¬
gesamt 250 Millionen Mark gerechnet wird.

Förderung der Maul - und Klaueuseucheimpfuug.
Stuttgart , 18. März . Die Zentrumsfraktion des Land¬

tags hat folgenden Antrag gestellt: Immer mehr stellt sich die
Notweridigkeit heraus , die bewährte Maul - und Klauenseuche-
Impfung dadurch zu fördern, daß in Fällen , in denen Las
Seucheserum von den Besitzern, die freiwillig zur Erlangung
von Erleichterungen für die dringend notwendige Bestellung
der Felder, die Einbringung der Ernte und die gefahrlose
Fortsetzung des Dcckgeschäftes die Impfung auf eigene Kosten
vornehmen lassen, der Staat sich an den Kosten der Impfung
zu einem Teilsatz beteiligt, wenn die Gemeinden und Amtskör¬
perschaften den gleichen Teilsatz, etwa je ein Drittel , überneh-
men. Ferner erscheint es im Ällgemeininteresse geboten, daß

Sonde der Kritik an Herrn von Keudells innenpolitisches Pr»,
gramm legte. Der Minister griff zwar nochmals in die De¬
batte ein, aber nicht um auf Kochs Angriffe zu erwidern Er
beschränkte sich vielmehr auf einige kurze, sachliche Auskünfte
So teilte er u. a. mit, daß über die Erhaltung gewisser Bei
stimmungen aus dem Republikschutzgesetz im Schoße der Re
Gierung beraten werde, lieber die Konkordatsverhandlungendes Reiches äußerte er sich ebenso zurückhaltend wie der preu,
ßische Kultusminister über den Stand der Konkordatsfrage in
Preußen . Mittlerweile hatten die Kommunisten zu emeni
neuen Streich gegen Herrn von Keudell ausgeholt und auf de«
Tisch dös Hauses Photographien niedergelegt, die des Mini-

^sters inniges Verhältnis zu verbotenen Organisationen bewei¬
sen sollten. Herr von Keudell bczeichnete diese Bilder rundweg

i als Fälschung. Die Aussprache ging in ihrem letzten Teil vo»
politischen aufs kulturelle Gebiet über und nahm einen sebi
ruhigen Verlauf.

der Staat bei Massenimpsungen, die bei starker Verseuchung,
' rch M ' ' . .wie bei Verschleppung durch Märkte, notwendig werden können,

sich auch im gleichen Tcilsatz an den Kosten der Ausführung
der Impfung beteiligt. Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen, eine lleberschreitung des Plan¬
satzes für die Kosten der Seucheiibekämpfung von 35 000 R .M.
etwa um diese Summe nicht zu beanstanden.

Justizmmister Hergt über die Austvertung.
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MaiUlitzka über die Regelung der oberschlesischen Schulfragr.
Berlin , 18 März . Da und dort ist man bei uns der An¬

sicht gewesen, daß der oberschlesische Teil der Genfer Abma-> -
chungen eine für Deutschland und die deutschen Interessen einrl Rastatt,

Die

immer noch nicht ganz ungünstige Lösung bedeute. Gegen dich
. . ' " . ' "der  ZentrumsabgeordAuffassung steht jetzt in der „Germania

. nete Ulitzka aus. Aus seiner Kenntnis - er oberschlesischen Ver¬
hältnisse bemüht sich Prälat Ulitzka aufzuzeigen, daß hier von

Berlin , 18. März . Im weiteren Verlauf der Vevhaudlun-
Ses Reichstags erklärte Justizministergen im Rechtsausschuß

Hergt , die Reichsregierung wolle auf dem Gebiet der Kleiu-
rentnerfürsorge 25 Millionen zur Verfügung stellen zur Ver¬
stärkung der Bezüge. Der Rückgriff auf das sonstige Ver¬
mögen des Kleinrentners solle verhindert und bedürftigen In¬
habern von aufgewerteten Hypotheken usw. nach Möglichkeit
durch Ankauf ihrer Forderungen sofort Geld verschafft werden.

Der Reichsfinanzminister beabsichtigt, den Antrag , Bar¬
ablösung der Auslosungsrechte von Personen über 65 Jahren,
die nicht mehr als 3000 Mark Einkommen haben, durchzufüh-
rcn und daneben in möglichst weitem Ilmfang bei Bedürftig¬
keit Vorzugsrenten zu gewähren. Der Minister wies dann die
von Dr . Best geäußerte Annahme zurück, daß die Regierung
auf den RcichsgerichtsprästdentenDr . Simons hinsichtlich seiner

Regierung beliebt, um so berechtigter, als man auf deutscher , L I
Seite in Oberschlesiendie Bestimmungen des Genfer Abkom- » ^
mens vonl 15. Mai 1922 gewissenhaft zu beobachten sich bk- Ausnaym
müht ." ) Ne«

Ein neuer polnischer Trick.

Ealtv
Hien

Lhirlvei
Pforzhein
kanntmach

Laurahütte , 18. März . Auf den Richterschächten und Lei,
Ficinus -Schacht ist je 250 Mann der Belegschaften gekündigi

! worden, die sämtlich deutschen Gewerkschaftenangehören öd«
! ihre Kinder der deutschen Minderheitsschule zuführen. Ach

diejenigen Bergarbeiter , die Gemeindevertreter sind, haben ihn
Kündigung erhalten . Die Entlassenen beabsichtigen, bei

brieflichen Aeußerungen zur Aufwertungsfrage irgend einen
_ - - - - - - - - 4 Z < "
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Druck ausgeübt habe. Wie mau auch vor 1Zähren  zur Auf¬
wertungsfrag gestanden haben möge, setzt müsse daran festgehat-
ten werden, daß das vom Reichstag nach schweren Kämpfen
geschaffene Aufwertungsgcsetz ein Werk von Dauer bleiben
werde. Dieses Gesetz habe wesentlich zur Festigung der Wäh¬
rung beigetragen und den Gläubigern sehr reale Werte ge¬
bracht. Der im nächsten Aahrc in Kraft tretende höhere Zins¬
fuß von fünf Prozent für Anfwertnngshyvotheken werde die
Lage der Gläubiger weiter verbessern. Das Aufwertungsgesetz
habe den Verwaltungsbehörden , Hypothekenbanken,, Versiche¬
rungsanstalten usw. eine Riesenarbeit ausgebürdct, die nicht
mühelos vertan werden dürfe. Nach Mitteilung der Länder
seien bereits 81 Prozent aller Aufwertungssachen irnd 66 Pro¬
zent der Grundbuchsachen erledigt. Die meisten Länder hoff¬
ten, bis zum Ablauf dieses Jahres fertig zu werden. Angesichts
des Gesetzgebungswerkesvon 1925 und der riesigen Leistungen
in der Zwischenzeit sei die Agitation der Anhänger einer ver¬
stärkten Auswertung sehr zu bedauern. Wenn in dem neuen

Gemischten Kommission gegen dieses Vorgehen Protest zu er¬
heben.

Memel unter Kriegsrecht.
Memel, 18. März . Im Lauft des gestrigen Dormersta,

erschien im Büro -der Memelländischen Bolksparfti der Adju¬
tant des Memeler Kriegskommandanten in Begleitung vm
zwei Kriminalbeamten und beschlagnahmten ein vervielfältig¬
tes, an die Vertrauensleute der Partei gerichtetes Rundschrei¬
ben. Wie gemeldet wird, handelt es sich hierbei um die Mit¬
teilung eines von der Partei beschlossenen Protestes gegen die
Verschiebung der Landtagswahlen und gegen die Wahlberech¬
tigung von großlitauischen Bürgern . Dieser Protest war sei¬
nerzeit auch der Presse zur Veröffentlichung übergeben, vor
der Zensur jedoch gestrichen worden . Für die Rechtmäßigked
der Beschlagnahme sind nach den bestehenden Gesetzen keim
Unterlagen vorhanden. Die Beschlagnahme muß vielmehr all
eine unstatthafte Wahlbecinflussung bezeichnet werden.

Rückgabe von Ausstellungsgut.

Volksbegehren der Bevölkerung eine lovprozentiae Aufwertung
in Aussicht gestellt werde, so müsse das eine erhebliche Beun¬
ruhigung Hervorrufen. Der geschäftliche Verkehr mit dem Aus¬
lande werde erschwert, wenn man die Lage der deutschen
Schuldner als ungewiß darstelle. Vier Leitpunkte erforderten
es, sich auf die unbedingt notwendige Ergänzung des Aufwer¬
tungsgesetzes zu beschränken: 1. die Erfordernisse der Konti¬
nuität der Gesetzgebung, 2. die Rücksicht auf die Wirtschaft des
gesamten deutschen Volkes, 3. die Vermeidung einer neuen Er¬
schütterung des Realkrcdüs, 4. die Rücksicht auf die Arbeits¬
kraft der Verwaltungsbehörden und Gerichte. Die Reichsregie¬
rung , richte an die Abgeordneten den dringenden Appell, sich
selbst zu überwinden und mitzuarbeiten , daß endlich die neue
Beunruhigung beseitigt werde.

Das Gleichgewicht des Reichshaushalts.
Berlin , 18. März . Im Reichstag wurden heute nachmit¬

tag die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den
Finanzsachverständigen über den Reichshaushalt für 1927 fort-

und der Verkehrsminister Dr . Koch. Die Haushaltlage ist be¬
kanntlich durch die bisherigen Beschlüsse und Anträge der Aus¬
schüsse aus Erhöhung der Haushaltsmittel in einer ganzen
Reihe von Ausgaben stark überspannt worden. In den Ver-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. März . Schon am Donnerstag war der Reichs¬

innenminister wegen seiner Stellungnahme zur Frage der
Souveränität der Länder von dem Volksparteiler Dr . Cremer
scharf ins Gebet genommen worden. Heute wuchs sich der
Streit um diese Frage zu einer regelrechten Debatte über Fö¬
deralismus und Unitarismus aus . Restlos begeistert sind, wie
sich denken läßt , von den Ausführungen des Herrn von Keudell
die Bayern . Abg. Leicht von der Bayer . Volkspartei drückte
ihm denn auch seine vollste Zufriedenheit aus . Der entschie¬
denste Gegner erstand Herrn von Keudell in dem Demokraten¬
führer Koch, der in einer einstündigen Oppositionsrede die
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Paris , 18. März . Im Jahre 1914 hatte die Stadt Lyo»
eine Städteausstellung veranstaltet, der eine ganze Reihe deut¬
scher und österreichischer Städte aus ihren Plustern und)
Sammlungen Ausstellungsgegenstände nach Lyon gesanV
hatte . Die wertvollsten hierunter waren die aus dem Geothe-
haus in Frankfurt a . M . übersandten Manuskripte und Erin¬
nerungsstücke. Nach langwierigen Verhandlungen ist im Jahi
1924 auf Veranlassung des damaligen Ministerpräsidenten Her-
riot , der gleichzeitig Bürgermeister von Lyon ist, seitens der
französischen Regierung bestimmt worden, daß die Ausstellungs¬
gegenstände zurückgcgeben werden sollen. Es waren jedch
Auseinandersetzungen wegen der hohen Aufbewahrungskosten
und Versichcrungsgebühren entstanden, die nun endlich wieder¬
um durch Vermittlung Herriots nach schwierigen Verhandlun¬
gen beigelegt worden sind. Die Ausstellungsgegenstände sM
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sreigegeben worden und werden nunmehr ihren rechtmäßige»/emege
Besitzern wieder zugestellt werden.

Hindenburg
Der deutsche« Jugend und dem deutschen Volk

erzählt von Wilhelm Fronemanu,
Bilder von Angela Jank.

Preis 2.50.
C. Meeh sche Buchhdlg., Neuenbürg.

Der Benz -Watzen.
Von Apremont am steilen Rande des herbstbunftn Ar-

gonncrwaldcs Wanderft ich am Vormittage des trüben No¬
vembertages wieder hinaus zu dem welligen Hügellande, welches
sich der Maas entlang mit dichten Wäldern und Bergkuppen
und Höhenzügen gegen Verdun zu ausbrestet. Am Wegrand
lagen noch kleine Hausen ,rostigen Kriegsmaterials : Deutsche
Schranbenpfähle, Wellbleche, Ausbläser und zerschossene Fran¬
zosenhelme neben schweren Packen Stacheldraht . Auch bis zum
Rand mit Wasser gefüllte Granatlöcher waren noch da.

Hier brach ein Bauersmann mit vier schweren Pferden vor
dem Pflug das regenschwere Stoppelfeld um. Dort säte ein
anderer die Wintersaat , und ein Nimrod wanderft mit großen

sommer war ja dem Wild nicht günstig gewesen.
An dem steilen Hohlweg hatten die Nnsrigen einst einen

Stollen mit mehreren Eingängen ftindwärts in den Hang hin-
eingetrieben. Es war der erste solid angelegte Stollen , den ich
nach zehn Jahren hier vor Verdun wieder sah. Da konnte ich,
als alter Stollenbauer oder wenigstens, um bescheidener zu sein,
als Mithelfer beim Stollenbau der schwäbischen Landwehr im
Wald von Eheppy und Avocourt, der Versuchung nicht wider¬
stehen. Ich mußte wieder in einen Stollen hinab ! Freilich
kam ich nicht bis in die Tiefe, weil schon bei der neunten Stuft
das blaugrüne Wasser meinem Hinahsftigen ein Ziel setzte.

Wie solid hat doch einst die Landwehr diese Stollen gebaut!
Als ob der Krieg ewig dauern würde!

Ein schweres Lastauto fauchte und ächzte jetzt den steilen
Hang herauf. Es halft Backsteine als Ladung, und willig hielt
der Führer oben auf meinen Anruf an und nahm mich mit.

Wir hatten denselben Weg. Er wollte nach Jvoiry , ich
nach Montfaucon , dem hochgebauftn Städtchen, dessen Kirche
noch völlig in Trümmern liegt. „Sie haben ia einen deutschen
Wagen ", rief ich gleich verwundert , als ich vor mir Benz-
werke Gaggenau  auf einem Mesfingschild las . „Ist er
gut?" -

„Ob er gut ist," machte selbstbewußt der Fahrer und warf
sich in die Brust . „Er ist besser als alle andern , die ich kenne.
Er ist gebaut für fünftausend und soundsoviel Kilogramm, und
wir laden immer sechstausend!"

„Test wann haben Sie iHn?" fragte ich weiter.
„Seit sechs Jahren, " war die Antwort . „Und wir haben

ganz wenig Reparatur . Das ist ein seiner Wagen." Der

Mann wurde ganz lebhaft beim Rühmen seines Lastwagens.
Und es kam ihm von Herzen. „Passen Sie auf !" rief er dann
auf der Höhe, „jetzt kommt die schlechte Straße . Jetzt kommt
das Departement Verdun ."

Tatsächlich gab ein unsanftes Schütteln und Rütteln des
vorher so leicht gehenden Lastwagens seiner Warnung Recht.
Der Weg wurde miserabel.

„Haften Sie sich fest, sonst fliegen Sie noch hinaus, " mahnte
er gutmütig lachend. „Wir sind letzt nicht mehr im Departe¬
ment Ardennes/

„Wie kann es nur angehen," fragte ich jetzt, „daß in Frank¬
reich, dem Einheitsstaat , solche Unterschiede in der Beschaffen¬
heit der Straßen bestehen."

„Je nun, " meinte er und zeigte wieder lächelnd seine blen¬
dend weißen Zähne, „Charleville ist eben nicht Verdun !"

..In Charleville bin ich 1916 beim Großen Hauptquartier
gewesen," sagte ich da lebhaft. „Charleville ist eine schöne
Stadt ."

Er musterte mich mit sichtlicher Hochachtung und machte
mich gleich zum Offizier, während ich ihn bescheiden darüber
aufklärte, daß ich bloß Gefreiter damals gewesen sei.

Somit waren wir beim Krieg angclangt . Ich erzählte ihm
von Romagne, Epinonville, Verry und wie die Ortschaften alle
heißen. Vom Cheppywald und seinen Schützengräben und vom
Mincukamps ans dem Teufelsbuckel von Vauquois.

Er stammte aus Romagne unter Montfaucon , war als
17jähriger Zivrlgefangener bereits 1914 nach Bayern gebracht
worden. Dort arbeitete er als Mechaniker, soviel er eben
wollte, und war zufrieden mit seinem Schicksal. Nun rühmte
er über alles das bayerische Bier , von dem er täglich so viel
bekam, als er wollte. „Ja , ja, das feine Bier !" Er schnalzte
mit der Zunge in der Erinnerung daran.

Sein Vater war in Romagne zurückgeblieben während un¬
serer Besetzung des Dorfes . „Hier gehts nach Romagne !" ries
er bald munter , als wir auf der Heerstraße Varennes —Dun
waren . „Sie kennen die Straße ?". „Ob ich sie kenne," er¬
widerte ich stolz. Wie oft bin ich hier gegangen, wenn wir in
der Ruhe waren. Russen haben die Straße in Ordnung ge¬
halten . Dort oben war unsere Kantine !"

„Dort ist ein deutscher Friedhof." Er deutete mit der
Linken hin . „Kennen Sie ihn?" „Unser Feldwebel Heinrich
ist dort begraben mit einem guten Kameraden von mir ." gab
ich zur Antwort . „In der Granne au bo-is, den wir „Franzer-
hof" nannten , wollte er dem Tob entgehen. Da ereilte er ihn
unversehens in Epinonville ."
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„Die Grcmge au bois ist wieder sein aufgebaut," warf der
gesprächige Fahrer ein.

„Sie war 1916, als ich hier war , noch fast unberührt , ob
gleich eure leichte Artillerie an einem Juninachmittag hinein-
funkte", erläuterte ich. „Beim Durchbruch unserer Front buch
die Amerikaner im Oktober 1918 sind die Dörfer hier wohl erj>
zerstört worden. Da sind auch viele von meinen Kameraden ge¬
fallen. Die Amerikaner waren frische Truppen und in d«
Ueberzahl. Sie hatten Tanks in Menge."

„Ja ! Der Krieg !" machte er jetzt ernst und nachdenklich
„Es sollte keinen Krieg mehr ,geben! Er ist zu schrecklich!" -

Schon waren wir jetzt am Eingang von Epinonville. Der)
seine deutsche Benzwagen nahm die Steigung mit Leichtigkeit
Ich zeigte links nach dem Hang und dem Obststück, wo einst M
sere Winterlager waren und wo der Kolonnenweg sich durch
die Mulde zum Emontwa-ld hinauszog.

„Sehen Sie ! sehen Sie !" wies er mm nach rechts, »hm
steht noch ein deutscher Pumpbrunnen . Und m den Stall¬
baracken oben ist auch Vieh, und die Besitzer wohnen danebe»
in den soliden deutschen Baracken." Es waren unsere ehemali¬
gen Offiziersbaracken. —

Am Straßenkreuz in Epinonville, wo neben dem ver¬
schwundenen Kirchlein das Denkmal eines Poilu steht, wo unser

Kompagniegarten meines Kameraden Emil bis aus den ver¬
schwundenen Bienenstock unverändert sich darsftllt , hielt mer»
unterhaltsamer Krafttvagenfahrer an . In dem neuen Schul
Haus, mit Bürgermeisteramt friedlich unter einem Dach, u»
er als Gelogenheitsfuhrc einen Sack Kartoffel ab. .

Da packte mich beim Anblick der Wegbezeichnung „Varrt
die Lust, das lieblich gelegene Dörflein wieder zu sehen um
durch den Wald von Eheppy und Avocourt zu gehen, wo iss
Freud und Leid als Landsturmgefreiter bei der wackeren schwä¬
bischen Landwehr erfahren durfte und wo mir während «r
Schlacht von Verdun in Not und Gefahr des Lebens tieft»
Sinn klarer geworden ist. ^

Mein Kraftfahrer machte ein enttäuschtes Gesicht, als M
ihm mein verändertes Wcgziel nannte . Gern hätte er MM
noch bis Jvoiry drunten in der Mulde mitgenommen um»um
mir geplaudert . Da schüttelten wir uns die Hand, und
„Auf Wiedersehen" hat bei uns beiden wirklich aufrichtig um
sinngemäß geklungen.

Ob ich rhn wreder trefft mit seinem vielgerühmten Benz-^
wagen? , '

werdenz-kkomm.



politisches Pro-
als in die Dr-
r erwidern. Er
Uche Auskünfte
«gewisser Bk
-choße der Re-
sverhandlunM«

wie der preu-
kordaisfrage in
sten zu emei»
ilt und aus de«
die des Mirii-

sationen bewei-
Vilder rundweg
etzten Teil von
chm einen sehr

r Schulfragr.

Taubenschlagfperre.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert , zur Ver¬

hütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten der Saat
^nd der Ernte die Sperrung der Taubenschläae gern. Art.
Z4 Abs . 1 Ziff . 1 des Pol . Str . Ges . B . anzuordnen und
Wirksam durchzuführen . Bei Festsetzung der Sperrzeit ist
ein gemeinsames Vorgehen benachbarter Gemeinden anzu-
fireben.

Neuenbürg , den 18. März 1927.
Oberamt:

stv . Amtmann Dr . Hagmann.
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Die Seuche ist erloschen in Lantenbach , Bez .-Amts
dagegen «e « ansgebroche « in Ettlingen und

Salw.
Hiewegen , sowie mit Rücksicht auf den Seuchenftand in

kpielberg , Bez.-Amts Eitlingen und Weiler , Bez.-Amts
^ Pforzheim wird unter Aufhebung der oberamrlichen Be-

der rechtswid, kanntmachung vom 14 . März 1927 — Enztäler Nr . 61 —
: der polnische« t Mit sofortiger Wirkung verfügt:

15 kn » Umkreis : sämtliche Bezirksgemeinden mit
mchwn Mb !- Ausnahme von Loffenau und Euzklösterle.
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Die hiesige Gemeinde bringt aus Abt . 2 Herdeichen und
Abt. 3 Alberstor vorbehältlich Genehmigung zum Verkauf:

Tannen - und Fichteu-Stammholz : 27,35 Fm. I. K'.,
«l,97 Fm . II . Kl ., 74,25 Fm . III . Kl .. 30,63 Fm . IV . Kl .,
11,65 Fm . V. Kl . Tannen -Sagholz : 1,70 Fm . I . Kl .,
11,47 Fm . II . Kl ., 2,60 Fm . 111. Kl . Forchen -Stamwholz:
492 Fm . III . Kl , 1,38 Fm . IV . Kl . Forchen -Sägholz:
12,71 Fm . II . Kl ., 1,96 Fm . HI . Kl . Eicheu -Sägholz:
1 Stück mit 0,49 Fm . Ferner 32 Stück Hag - und Hopfen¬
stangen I ., III . und V. Kl.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die
einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind bis

Samstag den 26 . März 1927 , abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt , welches nähere Auskunft insbes . über
die Zahlungsbedingungen erteilt , einzureichen . Losverzeichnisse
besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 18 . März 1927.
Schultheitzenamt.

Lan genslein.

Karlsruher

UM
am Montag den 21 . März 1S27 , von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr in der ehemaligen Gottes¬
auer Kaserne.

«täbt . Schlacht - « nd Bi . hhosamt.
Birkenfeld.

Sonntag den 20 . Mürz

Me Mnüebiirse
wozu freundlichst einladet

Karl Ochner z. »Bären - .
Et, " warf da

unberührt , ob-
Mittag hinein-
-er Front dum-

hier wohl erst
Kameraden ge¬
rn und in der

nd nachdenklich
schrecklich!" -

inonville . Der^
nit Leichtigkeit
ck, wo einst un-
üveg sich durch
ch rechts,„W
rn den Stall-

ser--

LenötiZen 8ie
rvecks pörderung des

^nsebens Ikrer plrms oder rar
Hebung Ibres Omsstres Zesclimsckvotle

Usstlsms
Druedsseken,

vle ein - und mekrkgrbixe kund-
sckrelben , Prospekte , Preislisten,
QesckÄktsksrten, LriekboZen, vm-
sciüÄZe usv ., dann venden 3ie

sied an die

KMed'üikliMriiklMei
lad . v . Ltrom.

rühmten Bertz° j
L- 5-

Goldschmieds -Lehrlinge
werden zur gründlichen Ausbildung auf Goldwareu an¬
genommen.

Josef Bär , Pforzheim , Kroupriozeustr. 12.

Schützen-Verein Neuenbürg.
Am Samstag den 36 . Marz , abends 8 Uhr,

findet im Lokal (Kiefer ) unsere jährliche

HauMersammlung
statt . Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht , 2 . Kassenbericht , 3 . Neuwahlen,
4 . Abstimmung über den Antrag betr . Trennung

der Zimmerschützen , 5 . Verschiedenes.
Anträge sind bis spätestens den 23 . ds . Mts . beim

Oberschützenmeister einzurerchen.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird im In¬

teresse der Sache erwartet.
Das Tcksttz - nmeiSevamt.
Waldrenuach.

Vergebung mg Bauarbeiten.
Zu einem Zweifamilienhaus in Waldrennach habe ich

i. A. die
Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Gipser,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Schmied -,

Flaschner -, Maler - und Tapezierardette«
zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro zur Einsicht auf¬
gelegt , woselbst auch die Angebote spätestens bis Dienstag
den 29. März ds . Js ., abends 6 Uhr, verschlossenabge¬
geben werden wollen . Zuschlagsfrist 14 Tage

Neuenbürg , den 18. März 1927.
Femspr . Nr . 12 . Die Bnnkeitung:

W . Hildenbrand , Architekt,
Baumeister u . Wafferbautschn.

Verge-ugg mu ÄMtieiieu.
Zu einem Wohn - und Oekonomiegebüude in Oberu-

hausen habe ich i . A . die
Grab -, Beton -, Manrer -, Zimmer », Gipser,
Schreiner -, Glaser -, Flaschner -, Maler - und

Tapezierardette»
zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro zur Einsicht auf¬
gelegt , woselbst auch die Angebote spätestens bis SamStag
den 26 . März , abends 6 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neuenbürg , den 18. März 1927.
Fernspr . Nr . 12 . Die Bauleitung:

W . Hildenbraud Archit ki,
Barrmstr . u . Wasserbautechn.

<5. ^
TerrennerstrsLe  dir . 3

kdeur

12. bis 26 . -4Srr

bietet Kuren Kelterte.
llersd ^esetste Preise.

^4b / . Ze/nenne/Äiaeee

Btrkenseld.

löMW -MtoMN,
zurzeit die beste» »»d billigste» S»»liM«.

Günstige Teilzahlung.
Vertreter für den Oberamtsbezirk Neuenbürg:

Eugen Müller « Fahrzeughavdlnng.

^ Einer werten Einwohnerschaft von Arnbach ^
— und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich in ^
—  Arnbach ein -r-

I llerrell -As88ge8l :IiSÜ >
- - - eröffnet habe . ^
—  Ich empf ble mich in allen in mein Fach ein- ^
^ schlagenden Matz und Reparatur -Arbeiten zu ^

äußerst billigen Preisen . ^
-- -  Für tadellosen Sitz wird garantiert . ^
^ Hochachtungsvoll ^

W RuDotk ^ ahn , Hmev-MaßgeschSst. D

kkorrdeim. Leooolü8o!sl2.
Uraufführung für ganz Süd-
deutschland des schönsten

Filmwerkes.

Ein Spiel von der
lockenden Welt!

.1 Sil»
WM"
WilMgiMcht

Ein Film von Heimatzauber
und lachendem Glück.

In den Hauptrollen:
Die junge schöne Evetyne
Holt , die moderne Pivian
Gibson , Gert Briese u . a . m.

Die Ausnahmen wurden in
allen Teilen Deutschlands

gemachr.
Das Orchester spielt zu
diesem Film die bekann¬

testen Hetmatslieder.

Im Beiprogramm:

Knust- und
Volkstänze
international berühmte

Tänze.

Wettrennen
an Kord

Lustspiel in 2 Akten.

pkorrdeim, Leopolüslrsüs.
Heute Samstag!
! Nur drei Tage i

»Bedrohte
Grenzen'

Der größte W » d-West -Film
dieses Jahres.

Unter Rothäuten und
Büffeln!

In den Hauptrollen:
William Boyd (der Wolga-
schiffer) , Jack Maxie als
Buffalo Bill . Marquerite

De la Motte.
Dieser Film wurde mit einem
ungeheuren Aufwand von
Menschen und Material in
den historischen Gebieten
Nordamerikas hergestellt.
Die riesigen Bllffelherden der
Prärien , die größten In¬
dianerstämme des wilden
Westens , die historischen
Figuren eines Wild Bill und
Buffalo Bill wurden aus¬
geboten , um ein lebensechtes
Bild jener vergangenen
Tage von hinreißendem
Tempo und atemloser Span¬
nung erstehen zu luflen.
Alt und jung wird begeistert
sein und in Erinnerung an

Karl May schwelgen.

Als zweiten Schlager:
Der große Sitte nfilm

»Unschuld'
Beginn der Vorstellungen:

4 .00 . 6 .20 . 8 .40.
Sonntag : 2 Uhr.

FoWI-Verei»
Neuenbürg

(E . V .)
Sportplatz im»Breiten Tal".

Savniag. devA .Milrz M7.
nachm. 3 Uhr,

Freiuidschasts-
Spiel

gegen
V . L «

küllrvkiler.
Vorher:

Zweite Mannschaften.

Birkenfeld.
Selbstgezüchteten

Ms « »
gibt ab Karl Wessi uger.

Dietlinger Str . 37.
(Heimischer Samen wintert

nicht au ?).
Birken selb.

Ein wenig gebrauchtes

Hmenlahmd
ist preiswert zu verkaufen

Garlenhr . SS.
B i r k e n f e l d.

Eine guterhaltene

sowie einen abgeteilten steiner¬
nen, freistehenden

Schrveinrstall
mit Ziegeldach , dienlich als
Holzhütte oder Hühnerstall,
bat zu verkaufen
Gottlob Fix . Hauptstr. 77.

W Forstamt Enzklösterle.

Rill- mb Memhölz-
Berka»!

am Donnerstag den 24 . Marz
1927 , nachm . 2 Uhr , nach An¬
kunft des Postautos von Wild¬
bad her in Enzklösterle im
„Waldhorn * aus Staatswald:
Rm . : Laubh . : Ei . : 13Anbr . ;
Bu . : 6 Schtr ., 1 Prgl ., 8 An¬
bruch ; Bi . : 6 Anbr . ; Nadelh . :
48 Pop 'erroller II — III . Kl .,
4 Nutzh . Anbr ., 15 Schtr .,
45 Prgl ., 657 Klotzh . be ŵ.
Anbruch . Losverzeichn ffe durch
die Forstdirektion , G . f. H .,
Stuttgart.

Neuenbürg.
Ein Paar

Liillfn-
öchmine

verkauft
Friedrich Schmld,

Gürtler.

Neuenbürg.
Ein fast neuer

Kinder-
Kastenwagrn.

mod . Fasson , ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler " -Geschäflsstelle.
Langenbrand . j

Beste Sorte

Kleesamen»
garantiert seidefrei , undGraslamrn
empfiehlt

Earl R - ule.
^ Salmbach.

Eine schöne

M
mit schwerem Kalb ist um¬
ständehalber zu verkaufen.

«eora Zoll.
Wstten-Karten

liefert rasch und billig
E. Meeh 'sche Bnchdrvckerei.
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ll3886Î)!l6ll mit Deckel. . . . Stark 140,IIS,75,öS
WL8Ü3I88 .Stück 45,35,22,20,IS.12.lö
öll!l8bll3l8ll lull«»rrslü. . . . Stark 135,SS,85,SS
888Ü8IWI8 .s Stark1LY,

psorrkeim

ter.) Gr
10̂ ); A
öerspensti

10-
Der Vog
Sonntag,
tag: Ma
Sonntag,
Dover—4
(7̂ - 10)
nerstag:
Meß (7)
bestrank
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berg wur
kam 15. ?
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stützungse
5,7 Proz«
nommen.

Asper
Eine hieß
Miete. I
«er wie«

i in der Pe
den Kaste
Er wurde

verlier-

Wir empfehlen unserenj
Mitgliedern für die

Krim Rotwein
1924 Weißeuheimer

am Berg
Flasche 90 Pfg.,
1924 DÜkheimer
Flasche S0 Pfg.,

prima Wchweii
1928 St . Marliner

Flasche 90 Pig .,
1924 DiedeSfelder
Flasch 1.0S Mk..

prim SSdweinr
BermoM Ariao
für Magenverstimmung!

sehr beliebt
Liter 2.- Mk.,

MnlW Gold
mild und süß

Liter 2.— Mk.

Bei Mehrabnahm-
entsprechend billige»

Neuenbürg.
VE " Heute "WG

SWWrtie
Kienzlez. .Adler".

6.L.Köllig,'
ÜMMNld.

Spezial-Augebot
in

AckitsklMnz:
beste Qualitäten, gute
Verarbeitung, reichlicher

Schnitt.
Schwarze Zimmerer-

Hofe«,
braune Samt - Hosen, I
engl. Leder- »
Zwirn-
Halbtuch- „
Sonnt .-Streifen - „

Loden-Joppen,
Zwirn -Joppen,
Wasch Joppe «,
blaue Anzüge,
Gipser Anzüge,

Sporthosen,
Windjacken.

Ein großer Posten Rests
wird zu bedeutend ermäs-
sigtem Preise verkauft.

Telefon Nr 80.

Neuenbürg.
Tüchtiger

Mm «»
mit bestem Leumund per so¬
fort gesucht.

Güterbeförderer Zeller.
Kapfenhardt.

Schöne

«-

Zämme
Paar von
42 Mark an, sowie einige
starke

LSllscrWeiue
hat zu verkaufen.

Ernst « eppler.

8tatt Karton!

Vsrlodts
Xarlsrade Larlsrnds -llerrvonld

Vorkoirstr. 30 Oste äe»bestens -Lake Harrer
dtSrr 1927.

Dobel, den 19. März 1927.

ToSss - Knzelgs.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser guter, treubesorgter Vater,
Schwieger- und Großvater
Christian Bodarrrer, Postagent,
im Alter von 73 Jahren nach längerem Leiden
heute morgen '/- 9 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

D!lllIlll!lIl!l!l!lIll!lI!lI!lll!l!lllll!l!l!l!l!!IIlII!l!!!llllIIl!Il!!!IW
^ Neuenbürg.  ^

> Familien-Abend A
^ Sonntag , de« 20. März , abends7 Uhr, ^

im Gasthof zum »Baren " (Post) ^
^ veranstaltet von Frln. Julie Huber, mit Schülerinnen ^
—  und Schülern unter gütiger Mitwirkung von Frau
^ Forstmeister Gantz (V oline), Frau Greta Paseka ^
— (Sopran ), Fräulein Margar le Lustnaner, Höfen̂

^  Flügel von der Fa. Schiedmayer, Pianofortefabrik, ^
—  Stuttgart . Vertreter Karl Scheid, Pforzheim. ^
M Anschließend gemü l Beisammensein . ^
^ Eintritt 1.—Mk. ^
— Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt. ^
QI!IlIll!l!l!IlIlIl!l!!ll!IIlI!!l!l!IlIl!lllIl!l!I!!!llIllII«I!!!!llll!!lIlN

Neuenbürg.
Eine Partie tüchtige

Manm
und drei bis vier

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern für die

Marken

blütenweiß

Brotmkbl

MI B
erstklassiger Qua

Einschaler
können sofort eintreten.

Kranz « »ig -r,
Baugesctäft, Tel. Nr. 64.

Porzell««-
Liesemgeit

weiß und dekoriert.
Bestelke Alpaccau. verfilbtti
Kupfer- und Alum.-Gefchim

fiir Grotzbettiebe.
zu billigsten  Preisen.

Ludwig Dietrich,
Pforzheim , Westl. 34/36.

Wildbad.

KlckkM Lckl
in günstiger Lage zu vermieten.

Näheres
Architekt Weischedel.

wird auf Ostern zur gründ¬
lichen Ausbildung angenommen.

Louis Aietzler L Eo,
Pforzheim, Belforistraße 17.

Herren alb.
Unterricht in Latein, Grie¬

chisch, Französisch, Englisch, in
der gesamten Mathematik so¬
wie in techn. Mechanik, Gra-
phostatik, Hydraulik, Festig¬
keitslehre und Bauingenieur¬
wissenschaften erteilt

Baurat Schneider,
Gernsbacherstraße107

(früher Straßburg i. El .)
Ich suche auf Ostern zur

gründlichen Ausbild
Goldschmieds.Lehrlinge
md Saffer-Lehrlinge.

Earl Angaberle. Pforzheim.
Poststraße 5.

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 20 März, (S .Oculi).
10 Uhr Predigt(Luk. II, 14- 2»

Lied Nr. 424).
Sladtvlkar Traub.

i/,2 Uhr Christenlehre(Töchter).
Stadtvtkar Traub.

8 Uhr LIchtb'ldcrvortrog im Ge¬
meindehaus: Christenversolgungen.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬

stunde tm Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Donncis-
tag abends8 Uhr Bibetstunde.

Kath. Gottesdie:.ß
in Neuenbürg

am Sonntag, den 20. März,
9 Uhr Predigt und Amt.
t/,2 Uhr Christenlehre und Andacht-

Am Freitag abends '/,8 Uhr
Fastenandacht.

Heilbi
meinderat
der Umla
zent. Die

Frank
lleberfall.)
beim Böck
Arbeit hei

und <r
-Person de
-artach ei
hatte eine:
den Falsci
Familienst

vis r

Er sah seii
stand geko
gesehen, da
Huydekoop
war der Z
treten hati
dem Sch re
schwnnden
eckiges St>
befand sich
Mitzwani
Hrank de-
greifen, w

Auflai
Die be

dann stürz
den Flur s
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